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Kurzfassung 

1. Die Vermögensverteilung ist in letzter Zeit - unter anderem durch eine Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichts  zur Vermögensbesteuerung - erneut in den Blickpunkt des öf-
fentlichen Interesses getreten. Die statistische Durchleuchtung der Vermögensverteilung 
wird allerdings deren gesellschaftlicher Bedeutung nicht gerecht. 

2. In der Geldvermögensrechnung der Deutschen Bundesbank findet man Angaben über die 
Bestände an Geldvermögen und Verpflichtungen der volkswirtschaftlichen Sektoren 
"Unternehmen", "Staat", "übrige Welt" sowie "private Haushalte" als der traditionellen 
"Finanziers" der anderen Sektoren. 1995 besaßen die privaten Haushalte (einschließlich 
der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck) ein Bruttogeidvermögen von 
4.6 Bill. DM, denen Verpflichtungen in Höhe von 372 Mrd. DM gegenüberstanden; das 
Nettogeidvermögen betrug mithin 4,3 Bill. DM. In ihrer Gesamtheit hatten die privaten 
Haushalte einen Betrag auf der "hohen Kante", der fast doppelt so hoch war wie ihr ver-
fügbares Jahreseinkommen. 

3. Zum ganz überwiegenden Teil halten die privaten Haushalte ihr Geldvermögen in ver-
zinslichen Anlageformen. Dabei haben Spar- und Bauspareinlagen an Bedeutung verloren, 
die Geldanlage bei Lebensversicherungsunternehmen und in Wertpapieren gewann an 
Gewicht. Zu Buche schlugen Vermögensumschichtungen; die Sparer sind "rendite-
bewußter" geworden. An den Verpflichtungen der privaten Haushalte hatten Konsumen-
tenkredite, die zum Kauf längerfristiger  Gebrauchsgüter aufgenommen werden, jeweils 
den weitaus überwiegenden Anteil. 

4. Im Durchschnitt entfielen 1995 auf jeden Haushalt ein Bruttogeidvermögen von 
128 000 DM und ein Nettogeidvermögen von 118 000 DM. 1994 lag der Durchschnitts-
betrag des Bruttogeidvermögens in den alten Bundesländern bei 136 000 DM, in den 
neuen Ländern bei 42 000 DM. Über die Streuung in der Vermögensverteilung, die sich 
hinter den Durchschnittsbeträgen verbirgt, liefert  die Geldvermögensrechnung keine In-
formationen. 

5. Aus ihren Geldanlagen erzielten die privaten Haushalte 1995 Vermögenseinkommen in 
Höhe von 215 Mrd. DM, die an Haushalte aller sozialen Gruppen geflossen sind. Haus-
halten mit ansehnlichen Zinserträgen stehen freilich solche ohne oder mit nur geringen 
Vermögenseinkommen gegenüber. Nicht sämtliche Zinsen und Dividenden werden wie-
der angelegt; indes wird die Geldvermögensbildung in zunehmendem Maße aus Vermö-
genserträgen "gespeist". 
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In der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung wird das reproduzierbare Sachvermögen der 
Volkswirtschaft  berechnet. Der Neuwert der Ausrüstungsgüter summierte sich 1995 - zu 
Wiederbeschaffungspreisen  gerechnet - auf 3,1 Bill. DM, der Neuwert der Bauten auf 
14,6 Bill. DM, das Bruttoanlagevermögen mithin auf 17,7 Bill. DM. Bei Berücksichtigung 
nutzungsbedingter Wertminderungen belief sich der Bestand an Ausrüstungen 1995 auf 
1,7 Bill. DM; der Nettowert der Bauten betrug 8,4 Bill. DM, das Nettoanlagevermögen 
folglich 10,1 Bill. DM. 

Das zu Wiederbeschaffungspreisen  bewertete Bruttogebrauchsvermögen der westdeut-
schen privaten Haushalte ist nach Angaben der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung für 
1994 auf 2,3 Bill. DM anzusetzen. Der Anteil der Kraftfahrzeuge  und Fahrräder hat zuge-
nommen, der von Möbeln, Teppichen, Gebrauchsgütern für die Haushaltsführung sowie 
für Bildungs-, Unterhaltungs- und Freizeitzwecke ist dagegen kleiner geworden. Das Net-
togebrauchsvermögen der westdeutschen Haushalte wird für 1994 mit 1,3 Bill, beziffert. 
Im Durchschnitt besaßen die westdeutschen Haushalte ein Gebrauchsvermögen von 
76 000 DM (brutto) bzw. 42 000 DM (netto). 

Strukturdaten zur Vermögensverteilung werden im Rahmen der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe erhoben. Die jüngste Stichprobe wurde 1993 - erstmals auch in den 
neuen Bundesländern - durchgeführt.  Die Haushalte mit besonders hohem Nettoeinkom-
men (1993: 35 000 DM monatlich oder mehr) bleiben wegen der geringen Fallzahl bei 
der Hochrechnung der Stichprobenergebnisse auf die Gesamtheit der Haushalte unbe-
rücksichtigt. Das dürfte einer der Gründe dafür sein, daß nach einer überschlägigen Rech-
nung rund zwei Fünftel des Geldvermögens der privaten Haushalte, so wie es in der 
Geldvermögensrechnung der Deutschen Bundesbank erscheint, von der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1993 nicht abgedeckt, die Geldvermögensbestände der priva-
ten Haushalte von den (hochgerechneten) Ergebnissen dieser Stichprobe also nicht voll-
ständig widergespiegelt werden. 

Den Besitz von Bruttogeidvermögen deklarierten in der jüngsten Stichprobe 97 vH der 
westdeutschen und 98 vH der ostdeutschen Haushalte. Erwartungsgemäß fällt der Anteil 
der Haushalte mit Geldvermögen um so größer aus, je höher das Haushaltseinkommen ist. 
Das durchschnittliche Bruttogeidvermögen der westdeutschen Haushalte (65 300 DM) war 
erheblich höher als das der Haushalte in den neuen Bundesländern (23 400 DM). In bei-
den Teilen Deutschlands verfügten die Selbständigen-Haushalte im Durchschnitt über ein 
höheres Geldvermögen als die anderen Haushaltsgruppen. Allerdings ist es nicht unpro-
blematisch, die Vermögenslage von Selbständigen und insbesondere Arbeitnehmern zu 
vergleichen: Im Geldvermögen der Selbständigen-Haushalte ist das für die Alters- und Hin-
terbliebenenvorsorge angesparte Kapital enthalten; das Geldvermögen der Arbeitnehmer-


